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Photographische Emulsion, Verfahren zur Hersteilung sowie photographische Materiaiien.

Photographische Silberhalogenidemuisionen werden

durch den Zusatz von Aminocarbonséuren stabilisiert.
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Photographische Emulsion, Verfahren zur Herstellung

sowie photographische Materialien

Die Erfindung betrifft eine photographische Emul-
sion, welche durch den Zusatz vcn bestimmten Amino-
carbonsduren stabilisiert und in ihrer Empfindlich-
keit verbessert ist. Die Erfindung betrifft weitér
ein Verfahren zur Herstellung photographischer Emul-
sionen sowie photographische Materialien.

Materialien mit lichtempfinalichen Silberhalogenid-
emulsionen neigen bekanntlich zur Bildung von Schleiern,
hervorgerufen durch Keime, die ohne Belichtung entwik-
kelbar sind. Die Schleierbildung tritt insbesondere bei
zZu langer Lagerung auf, besonders bei erhdhter Tempera-
tur und Luftfeuchtigkeit. '

Es ist bekannt, photographischen Silberhalogenidemul-
sionen zur Verbesserung ihrer Stabilit#t sogenannte -
Antischleiermittel oder Stabilisierungsmittel zuzu-
setzen. Unter Stabilitdt eines photographischen Ma-
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terials versteht man u.a. einen mﬁgliéhst niedrigen
Schleieranstieg wd@hrend der Lagerung und m&glichst
geringe Dichteabweichungen des gelagerten Materials
gegenilber dem frischen Zustand. Insbesondere bei
Silberbromidjodidemulsionen becbachtet man oftmals,
daB sie bei Lagerung unter erhdhten Temperaturbe-
dingungen in der Empfindlichkeit zunehmen und damit
verbuncen erhthte Schleierwerte zeigen. Diese Eigen-
schaft ist auch unter den Bedingungen der natlirlichen
Lagerung gegeben und bewirkt eine kontinuierliche Ver-
dnderung der Dichte im Verlauf der Lagerzeit, was be-
sonders nachteilig ist bei Materialien fiir den Bedarf
der reprographischen Technik, wo hohe Anfdrderungen

an die Stabilit&t des Materials gestellt werden. Stabi-
lisierende Wirkung besitzen z.B. heterocyclische
Mercaptoverbindungen, z.B. solche, die in DT-AS

1 183 371, DT-0S 2 308 530 und DT-oS 1 622 271 be-

schrieben sind.

Diesen Stabilisierungsmitteln haftet jedoch als Nach-
teil an, daB sie in wirksamen Konzentrationen im all-
gemeinen die Empfindlichkeit der stabilisierten Emulsion
herabsetzen, wodurch deren Anwendbarkeit )
beeintridchtigt wird. Auch die Gradation der Emulsion
kaﬁg durch diese Stabilisatoren ungiinstig beeinfluBt

werden.

An Stabilisierungsmittel werden, insbesondere auch
in Bezug auf die Wechselwirkung mit anderem photc~
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graphischen Zus&tzen und im Hinblick auf die Viel-.
f&ltigkeit photographischer Reproduktionsprozesse

und der hierfilir verwendeten photographischen Mate-
rialien die verschiedensten Anforderungen gestellt,
denen die bekannten Stabilisierungsmittel nicht ge-

nligen.

Es ist weiterhin bekannt, photographische Silber-
halogenid-Emulsionen durch Natriumthiosulfat, Poly-
thionate, Thiosiamin oder andere Schwefelverbindun-
gen, sowie durch Gold- oder Palladiumverbindungen
chemisch zu sensibilisieren. Auch ist eine Steige-
rung der Empfindlichkeit durch reduzierende Sub-
stanzen mdglich. Dieses ist im allgemeinen mit einer
Erhéhung des Schleiers und einer Verschlechterung
der Stabilitdt verbunden.

Substanzen, welche die Empfindlichkeit steigern,

zeigen liblicherweise im gﬁﬁstigsten Falle die
Eigenschaft, da8 bei Priifung der Stabilitdt des
photographischen Materials bei erhShter Temperatur

der Schleier entsprechend der Empfindlichkeitssteigerung
auch etwas erhdéht wird.

Der Erfindung lag u.a. die Aufgabe zugrunde, Sub-
stanzen zu finden, welche die Stabilit&t im beschrie-
benen Sinne verbessern bei gleichzeitig unverénderter
oder erhdhter Empfindlichkeit.
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Es. wurde nun eine photographische Silberhalogenid-
emulsion mit wenigstens einer Verbindung der For-
mel I gefunden:

- 1

R
1 .

HS—?-[?HéYn—?H—COORB LI
RZ NER?

worin bedeuten
!  H; Alkyl-; Aryl-; Aralkyl-; Acylgruppe,
R Alkyl=-; Aryl-; Aralkyl-; Acylgruppe,':

R H; Ration,

R H; Alkyl-; Acylgruppe,

n 0 oder eine ganze 2Zahl,
und/oder
R1 zusammen nit R2 Rest zuerervollstandigung eines

vorzugsweise carbocyclischen Rin-
ges, insbesondere eines Cyclopen-
tyl- oder Cyclohexylringes.

Verbindung I kann in der Emulsion gegebenenfalls
als Disulfid vorliegen. Sie kann auch als Salz vor-
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liegen, wobei sowohl die Carboxyl- als auch die Amino-

gruppe in die Salzbildung einbezogen sein kann.

Gegenstand der Erfindung ist weiterhin ein Verfahren
zur Herstellung photographischer Emulsionen durch F&l-
lung in Gegenwart eines Schutzkolloids und Zugabe der
erfindungsgemdB8 zu verwendenden Verbindungen zur Emul-
sion. Gegenstand der Erfindung ist weiterhin ein pho-
tographisches Material mit einem Trdger, wenigstens
einer Silberhalogenidemulsionsschicht und gegebenen-
falls weiteren Schichten, wobei in wenigstens einer
Schicht eine erfindungsgemd8 zu verwendende Verbin-
dung enthalten ist. Vorzugsweise ist die erfindungs-

‘gemdB zu verwendende Verbindung in einer Silberhalo-

genidemulsionsschicht enthalten. Sie kann aber gege-
benenfalls auch in einer anderen Rolloidschicht ent-
halten sein, die kein Silberhalogenid enthdlt, aber
in wasserdurchlidssiger Beziehung zu wenigstens einer
Silberhalogenidemulsionsschicht steht.

Die erfindungsgemdB 2zu verwendenden Verbindungen wer-
den der Emulsion im allgemeinen in Mengen von nicht
grdBer als 9 mg pro Mol Silberhalogenid zugesetzt. Im
allgemeinen enthalten die Emulsionen somit nicht mehr
als 9 mg der erfindungsgemdB zu verwendenden Verbin-
dung pro Mol Silberhalogenid.

Ein bevorzugter Mengenbereich reicht von 0,1 - 8 mg

pro Mol Silberhalogenid, insbesondere von 0,2 - 4 mg
pro Mol Silberhalogenid.
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Die genannten Alkyl-, Aryl- und Acylgruppen kénnen
auch substituiert sein mit Substituenten, die in photo-
graphischen Materialien keine nachteilige Wirkung aus-
iben.

4 und RZ) weisen 1 - 4 C-

Bevorzugte Alkylreste (R1, R
Atome auf, beispielsweise Methyl, Butyl. Besonders be-

vorzugt sind Methyl und Ethyl.

Bevorzugte Arylgruppen (R1 und Rz) k&nnen solche mit
6 - 12 C-Atomen sein, insbesondere Phenyl.

Bevorzugte Aralkylgruppen (R1 und Rz) weisen 1 - 2
C-Atome im aliphatischen und 6 - 12 C-Atome im aroma-
tischen Teil auf, beisPielsweise Benzyl.

Als Acylreste (R1, R2
che verstanden, die sich ableiten von aliphatischen

und R4) werden insbesondere sol-

oder aromatischen Carbon- oder Sulfonsduren ein-
schlieB8lich Kohlens&uremonoestern, Carbaminsduren
oder Sulfaminsduren. Beispiele fiir derartige Acyl-
reste sind Formyl, Benzoyl, Phenylcarbamoyl, Ethoxy-
carbonyl. Besdnders.bevorzugt ist Acetyl.

s

R3 ist bevorzugt H, Ammonium und ein Alkalion,

insbesondere Na oder K,

n . ist bevorzugt 0, 1 oder 2, insbesondere o.
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Besonders bevorzugt sind Verbindungen, in denen n = 0

und R4 = H.

Beispiele fiir erfindungsgemdB verwendbare Verbin-
dungen sind in der folgenden Tabelle 1 enthalten; die
Herstellung ist aus der Literatur bekannt:

Tabelle 1

Verbindung R1 R2 R3 R4 n
Nr.

1.1 CH3 CH3 H H 0
1.2 CH3 H H H 1
1.3 CZHS H H H 0
1.4 CZHS Csz H H 0
1.5 CH3 CH3 H H 1
1.6 —[c':H274— H H 1
1.7 CH3 CI-I3 H CH3 0
1.8 —[I:H275- H H 1
1.9 CH3 CH3 H —COCH3 0

Von den erfindungsgemdB zu verwendenden Verbindungen

ist Verbindung.-1.1 (Penicillamin) besonders bevorzugt.
Penicillamin ist in der DE-OS 2 335 093 beschrieben

als Zusatz zu photographischen Halogensilberemulsionen
in einer Menge von 10 - 5000 mg pro Mol AgX zur Sta-
bilisierung des latenten Bildes. Es ist deshalb iiber-
raschend, daB8 diese Verbindung im Mengenbereich von

<9 mg pro Mol AgX der Emulsion zugesetzt eine schleier-
mindernde und dichtestabilisierende Wirkung bei gleich-
Zzeitig erheblich erhdhter Empfindlichkeit zeigt.
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Die erfindungsgemdB verwendbaren Verbindungen k&nnen
in wenigstens eine Schicht oder Zwischenschicht eines
photographischen Materials eingebracht werden. Sie
kénnen beispielsweise den lichtempfindlichen Silber-
halogenidemulsionen oder der fertigen GieBSl&sung zu-
gesetzt werden oder auch zusammen mit der letzten
Schutzschicht auf das photographische Material auf-
gebracht werden.

Die Zugabe der erfindungsgemdB verwendbaren Verbin-
dungen zu lichtempfindlichen Silberhalogenidemulsio-
nen kann grundsdtzlich zu einem beliebigen Zeitpunkt
wdhrend der Herstellung bzw. Weiterverarbéitung der
Emulsion erfolgen. In einer bevorzugten Ausfﬁhrﬁng
werden die erfindungégemaB verwendbaren Stabilisie-
rungsmittel nach der qhemischen Reifung, wvorzugs-
weise der fertigen GieB8ldsung, zugesetzt.

Die erfindungsgemdB zu verwendenden Verbindungen
kSnnen in den iblichen lichtempfindlichen photogra-
phischen Materialien verwendet werden, die fiir die
Herstellung von Schwarz/WeiB-Bildern geeignet sind,
z.B. Schwarz/WeiB-Aufnahme~ oder Kopiermaterialien
odeermkehrmatefialien. Weiterhin k&Snnen ochne Beein-
trdchtigung der Stabilisierung Farbkuppler im Ma-
terial enthalten sein. '

Fiir die vorliegende Erfindung sind die Ublichen Sil-

berhalogenidemulsionen geeignet, die aus reinen Sil-
berhalogeniden oder aus Gemischen davon bestehen kdn-
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nen. Beispielsweise konnen die Silberhalogenidk&rner

aus Silberchlorid, Silberbromid, Silberjodid, Silber-
chloridbromid, Silberchloridjodid, Silberbromidjodid
und Silberchloridbromidjodid bestehen. Insbesondere

ist die vorliegende Erfindung geeignet fiir Silberbromid-
jodidemulsionen mit einen Jodidgehalt bis 8 Mol-%.

Die Emulsionen k&nnen chemisch sensibilisiert werden,
z.B. durch Zusatz schwefelhaltiger Verbindungen bei
der chemischen Reifung, beispielsweise Allylisothio-
cyanat, Allylthioharnstoff, Natriumthiosulfat und
dhnliche. Als chemische Sensibilisatoren k&nnen fer-
ner auch Reduktionsmittel, z.B. die in den belgi-
schen Patentschriften 493 464 und 568 687 beschrie-
benen Zinnverbindungen, ferner Polyamine wie Diethy-
lentriamin oder Aminomethylsulfinsdure-Derivate, z.B.
gemdB der belgischen Patentschrift 547 323, verwendet
werden. - -

Es ist ferner m&glich, die Emulsionen mit Polyalky-
lenoxid-Derivaten zu sensibilisieren, z.B. mit Poly=-
ethylenoxid eines Molekulargewichts zwischen 1 000
und 20 000, ferner mit Kondensationsprodukten von
Alkylenoxiden und aliphatischen Alkoholen, Glykolen,
cyclischen Dehydratisierungsprodukten wvon Hexitolen,
mit alkylsubstituierten Phenolen, aliphatischen Car-
bonsduren, aliphatischen Aminen, aliphatischen Di-
aminen und Amiden. Die Kondensationsprodukte haben
ein Molekulargewicht von mindestens 700, vorzugswei-
se von mehr als 1 000. Zur Erzielung besonderer
Effekte kann man diese Sensibilisatoren selbstver-

stdndlich kombiniert verwenden, wie in der belgi-
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schen Patentschrift 537 278 und in der britischen
Patentschrift 727 982 beschrieben.

Die Emulsionen sind vorzugsweise optisch nicht sen-
sibilisiert oder mit den {iblichen Farbstoffen ortho-
sensibilisiert.

Die Emulsionen k&nnen in der {iblichen Weise gehdr-
tet sein, beispielsweise mit Formaldehyd oder halo-
gensubstituierten Aldehyden, die eine Carboxylgrup-
pe enthalten wie Mucobromsdure, Diketonen, Methan-
sulfonsdureestern und Dialdehyden. Weiterhin kdnnen
die photographischen Schichten mit H&rtern des Epoxid-
typs, des heterocyclischen Ethylenimins oder des
Acryloyltyps gehdrtet werden. Beispiele derartiger
Hérter sind z.B. in der deutschen Offenlegungsschrift
2 263 602 oder in der britischen Patentschrift '

1 266 655 beschrieben.

Weiterhin ist es auch méglich, die Schichten gemdB
dem Verfahren der deutschen Offenlegungsschrift
2 218 009 zu hdrten, um photographische Materialien

zu erzielen, die fiir eine Hochtemperaturverarbeitung
geeignet sind.

Es ist ferner mdglich, die photographischen Schichten
bzw. die farbphotographischen Mehrschichtenmaterialien
mit Hirtern der Diazin-, Triazin- oder 1,2-Dihydro-
chinolin-Reihe zu hdrten, wie in den britischen
Patentschriften.1 193 290, 1 251 091, 1 306 544,

1 266 655, der franzdsischen Patentschrift 71 02 716
oder der deutschen Offenlegungsschrift 2 332 317 be-
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schrieben ist. Beispiele derartiger H&drter sind alkyl-
oder arylsulfonylgruppenhaltige Diazin-Derivate, De-
rivate von hydrierten Diazinen oder Triazinen wie

z.B. 1,3,5-Hexahydrotriazin, fluorsubstituierte Diazin-
Derivate; wie z.B. Fluorpyrimidin, Ester von 2-substi-
tuierten 1,2-Dihydrochinolin- oder 1,2-Dihydroisochi-
nolin-N-carbonsduren. Brauchbar sind weiterhin Vinyl-
sulfonsdurehdrter, Carbodiimid- oder Carbamoylhirter
wie z.B. in den deutschen Offenlegungsschriften

2 263 602, 2 225 230 und 1 808 685, der franzdsi-
schen Patentschrift 1 491 807, der deutschen Patent-
schrift 872 153 und der DDR-Patentschrift 7218 be-
schrieben. Weitere brauchbare Hérter sind beispiels-
weise in der britischen Patentschrift 1 268 550 be-
schrieben.

Die vorliegende Erfindung kann sowohl f£iir die Her-
stellung schwarz-weiBer als auch farbiger photogra-
phischer Bilder angewendet werden. Farbige photo-
graphische Bilder kdnnen z.B. nach dem bekannten
Prinzip der chromogenen Entwicklung in Anwesenheit
von Farbkupplern, die mit dem Oxidationsprodukt wvon
farbgebenden p-Phenylendiamin-Entwicklern unter Bil-
dung von Farbstoffen reagieren, hergestellt werden.
Die Farbkuppler kdnnen wenigstens einer Schicht des
photographischen Materials, z.B. wenigstens einer
Silberhalogenidschicht selbst einverleibt sein. Bei-
spielhaft fiir verwendbare Farbkuppler sei auf die
Ver8ffentlichung "Farbkuppler" von W. PELZ in "Mit-
teilungen aus den Forschungslaboratorien der Agfa,
Leverkusen/Miinchen”, Band III (1961) und K. VENKATARAMAN
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in "The Chemistry of Synthetic Dyes", Vol. 4, Seiten
341 - 387, Academic Press (1971), hingewiesen.

Die Emulsionen k&nnen auf die iblichen Schichttriger
aufgetragen werden, z.B. auf Tr&ger aus Cellulose-
estern wie Celluloseacetat oder Celluloseacetobutyrat,
ferner Polyester, insbesondere Polyethylenterephtha-
lat oder Polycarbonate, insbesondere auf Basis wvon
Bis-Phenylolpropan. Geeignet sind ferner Papiertriger,
die gegebenenfalls wasserundurchldssige Polyolefin-
schichten, z.B. aus Polyethylen oder Polypropylen,
enthalten kdnnen, ferner Tr&ger aus Glas oder Metall.

Flir eine Schwarz/WeiB-Entwicklung sind die iiblichen
bekannten Schwarz/WeiB-Entwicklerverbindungen geeig-
net, wie z.B. Hydroxybenzole und 3-Pyrazolidone.

Zur Erzeugung von Farbbildern kénnen die- iblichen
Farbentwicklersubstanzen verwendet werden.
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Beispiel 1

Einer mit Gold und Thiosulfat sensibilisierten Sil-
berbromidjodidémulsion mit einem Jodidanteil von

2,5 Mol-% und einer mittleren Empfindlichkeit werden
nach beendeter Nachreifung 1,2 g Triazaindolizin pro
Mol Silberhalogenid zugegeben. Dieser Emulsion, die
auf einen Silbergehalt von 170 g AgNO3 pro Liter und
einen Gelatinegehalt von 15 % eingestellt war, wurden
pro Mol Silberhalogenid je 0, 0,25, 0,5, 1,0, 2,0 und
4,0 mg Penicillamin zugesetzt und die Emulsion 10 Mi-
nuten bei 40°C geriihrt. AnschlieBend wurden der Emul-
sion 20 ml einer 5 %igen Saponinlésung zugegeben. Zur
Hiértung wurden 35 ml einer 2 %$igen Formalin-L&sung pro
Mol Silberhalogenid der Emulsion kurz wvor dem VérgieBen
zugegeben .

Die Schutzschicht enthielt 5 % einer geeigneten
Schutzschichtgelatine sowie 40 ml einer 5 %igen
Saponinldsung und 40 ml einer 5 %igen-Saccharosemono-—-
laurat-L8sung pro Liter Schutzschichtl&sung.

Von der guBfertigen Fmulsion wurde je eine Bahn
mit einem Silberauftrag von 9,5 g AgNO3/m2 und
einer Schutzschichtdicke von 1,8u auf eine Polyester-
unterlage mit AntihaloriickguB8 gegossen und getrocknet.
Die Gesamtschichtdicke dieses Films lag bei 12u.
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AnschlieBend wurden Sensitometerstreifen des fri-

schen und des 72 Stunden bei 60°C gelagerten Films
an einem Kurzzeitsensitometer mit 1/1000 Sek. be-

lichtet und wie iiblich weiterverarbeitet. '

Der Entwickler enthielt:

KBr 314 g
Hydrochinon 8 g
1=-Phenylpyrazolidon 0,3 g
Kzszos. 18,5 g
KOH, 40 %ig 20 ml
H3BO3 2,5 g
KZCO3 15 g

Wasser: auf 1 1

gestellt. Die Entwicklungszeit bei 26°C betrug 2 Mi-
nuten 30 Sekunden. In der Tabelle 1 sind die Schleier-
werte, Empfindlichkeiten, Gradienten und die Empfind-
lichkeitsanstiege nach der Lagerung der frischen und
der im Heizschrank gelagerten Proben zusammengestellt.

Die Versuchsreihe zeigt, daB bei einer Zusatzmenge
von 0,25 mg Penicillamin pro Mol Silberhalogenid der
Schleier und Empfindlichkeitsanstieg nach Heizschrank-
lagerung bereits vermindert wird. Das optimale Ergeb-
nis erreicht man bei einer Menge von 2,0 mg Penicill-
amin pro Mol Silberhalogenid, wobei eine Empfindlich-~
keitssteigerung von 50 % zu beobachten ist.
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Patentanspriiche

1.

10

15

Photographische Silberhalogenidemulsion, ge-
kennzeichnet durch den Gehalt von h&chstens
9 mg pro Mol Silberhalogenid wenigstens
einer Verbindung der allgemeinen Formel I

1

R
| 4
HS-C—LEH; -CH~-COOR? I
12 B od
R NHR

worin bedeuten .

R1 H; Alkyl-, Aryl-, Aralkyl- und Acylgruppe,

R2 Alkyl-, Aryl-,.Aralkyl- und Acylgruppe,
R3 H; Kation, .

R4 H; Alkyl-; Acylgruppe,

n 0 oder eine ganze Zahl,

und/oder

R1 und R2 zusammen den Rest zur Verwvollstandigung

des Ringes,

und/oder des entsprechenden Disulfids.
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Verfahren zur Herstellung einer photographi-
schen Silberhalogenidemulsion durch F&llen
des Silberhalogenids in Gegenwart eines
Schutzkolloids, dadurch gekennzeichnet, da8B
der Emulsion pro Mol Silberhalogenid wenig-
stens eine Verbindung der folgenden For-

mel zugesetzt wird

1

R
1

HS-?-ﬁCHéTnf?H—COOR3 I
R2 NHR4

worin bedeuten

R H; Alkyl-, Aryl-, Aralkyl- und Acylgruppe,
R Alkyl-, Aryl-, A;alkyl- und Agylgruppe,

R H; Kation,

R H; Alkyl-, Acylgruppe,:..

n O oder eine ganze Zahl,

und/oder

R1 und R2 zusammen den Rest zur Vervollstdndigung

eines Ringes.
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Photographisches Material aus einem Schicht-
trdger und wenigstens einer lichtempfindlichen
Silberhalogenidemulsionsschicht und gegebenen-
falls weiteren Schichten, gekennzeichnet durch
den Gehalt von hochstens 9 mg pro Mol Silber-
halogenid wenigstens einer Verbindung der all-
gemeinen Formel

1

. R
]

HS-C-[CH,7 n-('ZH—COOR3 I
R? NHR?

worin bedeuten

-

R H; Alkyl-, Aryl-, Aralkyl- und Acylgruppe,
R Alkyl-, Aryl=-, Aralkyl- und Acylgruppe,

R H; Kation,

R H; Alkyl-, Acylgruppe,

n 0 oder eine ganze Zahl,

und/¢der

R1 und R2 zusammen den Rest zur Vervollstdndigung

eines Ringes,

und/oder des entsprechenden Disulfids.
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4, Photographisches Material nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, daB8 die Verbindung
in einer Menge von hdéchstens 9 mg pro Mol
Silberhalogenid in einer Silberhalogenid-
emulsionsschicht enthalten ist.

5. Material nach Anspruch 3, dadurch gekennzéichnet,
daB8 bedeuten

R1 H; Alkyl mit 1 - 4 C-Atomen,
R2 Alkyl mit 1 - 4 C-Atomen,

R3 H; Kation,

R4 H,

n 0, 1 oder 2.

6. Material nach Anspruch 3., dadurch gekennzeich-
net, daB bedeuten

R! CH,,
r? CH,,
R H,
r* H,
n 0.

AG 1648



Patentamt

Euronaisch .
@> e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

08235676

EP 80104328.2

A KLASSIFIKATION DER
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE KA SSITIKATION DER
Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der betrifft
maBgeblichen Teile Anspruch
DE - B - 1 547 694 (KODAK) 1-3% G 03 C 1/34
* Gesamt *
DE - B - 1 472 883 (RKODAK) 1-3
* Gesamte Druckschrift, insbe-
sondere Anspruch 1 *
DE - B - 1 29% 581 (DU PONT) 1-3
* Anspruch 1 *
—— RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. Cl.3)
FR - A - 2 026 969 (AGFA) 1-3
* Anspruch 1 * G 03 C 1/34
—_— G 03 C 1/33
G 03 C 1/37
G 03 C 1/06
KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE
X: von besonderer Bedeutung
A: technologischer Hintergrund
O: nichtschriftliche Offenbarung
P: Zwischenliteratur
T: der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsatze
E: kollidierende Anmeldung
D: in der Anmeldung angefihrtes
Dokument
L: aus andern Grinden
angefiihrtes Dokument
&: Mitglied der gleichen Patent-
T
i familie, Ubereinstimmendes
- Der vort'egende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriche erstelit.
. Dokument
Rec;er:renc': AbschiuBdatum der Recherche Prufer
WIEN 28-10-1980 SALTEN

EPAform 1503.1 05.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht

